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Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler, 


X. Jahrgang. 


— — 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Gommiffionaire in 
der Provinz beforgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung za 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, fo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten bei woͤchentlich dreima; 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


— ee nn 
Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beovachter und 

Erzähler täglich bis Abends Suhr. 


Mevartion und Erpedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Jacob Thau, der Hof⸗Narr. 


8 (Fortſetzung.) 

In dem engen Thale, wo jetzt der Queis an den freund⸗ 
lichen Häuſern des großen Dorfes Flinsberg hinrauſcht, ſtanden 
zur damaligen Zeit nur erſt wenige Häuſer. Hier nun hatte 
auch Meiſter Wolfsheimer ſeine Wohnung. Ein altes ſchwar⸗ 
zes Blockhaus, größer als die übrigen Nachbar⸗Hütten, und ein 
daran ſtoßender wohleingerichteter Garten war ſein Eigenthum. 
Er klopfte mehreremale an die verſchloßne Thüre, als ſie endlich 
von einer langen Frauensperſon geöffnet wurde. 

» Seid ihr ſchon wieder zurück, Kilian? Ihr habt wohl heut' 
den Weg ohne Boten nicht finden können? & ſagte fie ſtreng, in 
dem fie Jacod mit finſtern Blicken maß. 

Der Laborant hieß den Knaben vor der Thür warten, und 
ging mit ihr in das Haus. Nach einer halben Stunde kam ſie 
allein wieder heraus, betrachtete ihn vom Kopf bis zu den Fü⸗ 
ßen, ſtrich ihm die Haare aus der Stirn, fragte ihn Über vieles 
aus, und befahl ihm endlich, ihr in das Haus zu folgen. Hier 
wies fie ihm ein kleines Kämmerchen mit den Worten an: 

»Ich habe in deine Aufnahme gewilligt; du haft 
fortan nur mir zu gehorchen; auf das, was die Meiſter Killan 
lagen wird, achte nicht ſowohl, denn er weiß oft nicht, was er 
ſpricht. Wirſt du folgſam, verſchwiegen und fromm ſein, dann 
wird es dir gut gehen, zeigſt du aber ein halsſtarriges Weſen, ſo 
werde ich dich zu bändigen wiſſen le 

Sie drohte ihm bei den letzten Worten mit ihrem langen 
dürren Finger, fo daß es dem armen Jungen eiskalt überlief. Er 
ging in fein Kämmerchen und weinte, denn dieſe finftere Geſtalt 
ſtach doch zu fehr gegen das Bild ſeiner ſanften Mutter ab. 

Katharina, fo hieß Wolfsheimers Haushälterin, führte hiet 
das Oberregiment, und wußte ſelbſt ihten Brotherrn zu bezwin⸗ 
gen; doch hielt ſie eigentlich nur auf ſtrenge Ordnung, trieb 
alles zu der nämlichen Thätigkeit, in der fie ſelbſt immer begrif⸗ 
fen war, und ſparte hierbei keine Scheltworte. Ein alter buck⸗ 
liger Hausknecht, mit Namen Peter Schmoll, den der Labo⸗ 
rant feinen Famulus nannte, und eine Magd, waren die übri⸗ 
gen Hausgenoſſen. 

Es verſtrich eine geraume Zeit, ehe Jacob zu irgend jemand 
in dieſem Haufe Vertrauen faſſen, und ſich beſonders in Katha⸗ 
rinens Benehmen finden Konnte, die befonders während der 
Mittagsmahlzeit gegen die freundlichen Worte des Laboranten 
= dergeſtalt mit furchtbaren Schimpfreden losbrach, daß es dem 

naben ganz ängſtlich zu Muthe wurde, und er fie faſt für 
41 balten mochte. Sie hielt fid nämlich ſechs fhöne 
atzen, um, weil fie das finſtere Blockhaus niemals verließ, doch 
etwas zu haben, woran fie die, dem weiblichen Geſchlechte ange: 
Samt Luſt zur Muttetpflege, auslsſſen könnte. Dieſe Thiere 
ebte und pflegte fie wie ihre Kinder, und räumte dem Ladoran⸗ 
zen nur das Recht auf fir ein, die Namen ihnen beilegen zu dür⸗ 


welche dann gewöhnlich von den Gegenſtänden ſeiner Kunſt 
entlehnt waren. Wenn Jacob nun mit dem Meiſter und der 
Haushälterin an dem kleinen runden Tiſche das ſpärliche Mit: 
tagsbrod verzehrte, fo mußten die ſechs Katzen in einer Reihe 
hinter ihrer Gebieterin aufwarten, und ſich ruhig verhalten, bis 
ſie einzeln bei Namen hervorgerufen und ihnen Speiſe gereicht 
wurde. Gewöhnlich ſchien Wolfsheimer gar nicht dar⸗ 
auf zu achten; er blickte in Zerſtreuung ſtarr vor ſich hin, 
ſchlang die Biſſen ſchweigend und haſtig hinunter, und ſprach 
nur dann und wann einige Worte mit ſeinem alten Famulus, 
der bei Tiſche bedienen mußte. Zuweilen geſchah es jedoch, daß 
er einen freundlichen Blick auf die Katzen warf, und ſich nach 
dem Befinden einer oder der andern erkundigte. 

Katharine Je pflegte er dann wohl zu fagen, »Du haft 
recht, eine Katze iſt do p eine ſchöne Kreatur; hat eine gewaltig 
zähe Lebenskraft! Das liebe Teufelsbärtel iſt wirklich ein ſtar⸗ 
ker Kater, oder die Rhabarberl ein alletliebſtes Kätzchen! Sie 
haben doch noch guten Appetit, ſind doch nicht etwa krank, die 
lieben Thierchen?« — 

Aber dergleichen theilnehmende Nach fragen, zu welchen Pe⸗ 
ter Schmoll ſchlau lächelnd zu nicken pflegte, machten Kathari⸗ 
nen allemal zur Futie. 

Fortſetzung folgt.) 


fen, 


Beobachtungen. 


Meine Neife vom Noßmarkte zu Breslau 
am Tage Mitfaſten 1844. 


O Traurigkeit! o Herzeleid! 
Sei meines Liedes Weiſe, — 
Wenn ich in aller Bitterkeit 
Beſiege meine Reife; — 
Die ich mit vielen Hundert Mann 
Auf Freiburgs Eiſenbahn begann. 


Zum Rosmarkt in der Reſidenz, 
Wie jeder Mann von Stande, 
Kauft' ich ein Pferd ganz exiellenz 
„Von einem Mann vom Lande; 
Denn Scholims und auch Peters Pferd 
War mir nicht hoch genug im Werth. 


Nachdem mir Anton Hübners Wein 
Vortrefflich ff zu Munde, 
Naedbſt einem Beefſteak gut und fein, 
Rückt näher nun die Stunde 
Wo uns die Eiſenbahn ſchnell bringt 
Nach Freiburg hin, wenn's nur gelingt. 


In Breslau auf dem Bahnhof war 
Ein ſchreckliches Gedränge; — 
Ja das Lokal iſt ganz und gar 
Zu ſchmal auf feine Länge, — 
i Mit den Waggons ſah's auch ſchlecht aus 
Denn dieſe langten gar nicht aus. 


Ob dieſer Mängel fing man an 
Zu Murren und zu Keifen, — 
Da kam ein großer feiner Mann, 
Der hieß den la 
Doch da ging erſt der Teufel los, — 
Faſt fehlt' es hier an dem Profos. 


Hierauf befahl derſelbe Mann, 
-Ich ſeh' ihn heut noch ſtehen — 

Hängt nur noch ein’ge Karren an! 
So muß es dennoch gehen. 

Auf folchem Karren, ohn' Verdeck, 

Fuhr ich von Breslau auch mit weg. 


Doch ganz beſonders ging mir's noch 
Als ich ein junges Weibchen 
Jetzt auch zu meiner Rechten Jah 
Mit ganz zerzauſtem { 
Denn fürchterlich trieb jezt den Schnee 
Der Sturm auf uns. O wehl o weh! 


Zur Linken ſaß ein Bauersmann, 
Der ſprach im Gottvertrauen: 
Das geht wahrhaftig ſo nicht an, 
Ich will doch einmal ſchauen 
Was dazu unſer Schulze ſpricht, 
Denn der kennt auch Geſetz und Pflicht. 


Mit ſolcher Unterhaltung kam, 
Wie man ſo pflegt zu ſagen, 
Der Abend endlich ganz heran; — 
Auf einmal ſtand der Wagen. 
Ach da ging es den Führern ſchlecht. 
Wohl aber nicht mit Fug und Recht. 


Bald fuhr man vorwärts, bald zurück, 
Bald ſtand der Zug ganz ſtille; — 
Doch ſah' es jeder ein, zum Gluck, 
Nicht Schuld ſei böſer Wille; — 
Ein Schneepflug fehlt, ſprach ernſt ein Mann: 
Vielleicht ſchafft man den auch noch an! 


Ein loſer 2 ſprach ſogar: — 
Wie wir nicht vorwärts kamen, — 
Hoͤrt, was ich ſage, es iſt wahr, 
Ich bürg mit meinem Namen: 
In Sorgau — Hildebrandens Pferd 
Brächt' ſchneller uns an unſern Heerd. 


Als wir nun erſt den Punkt erreicht, 
— Verzeiht ob dieſer Worte — 
Wo Klugheit faft der Einfalt gleicht, 

Ich mein' an jenem Orte, 
Wo man die Schwellen hingelegt, 
Daß Nolus ſein Bett auffchlägt. 


Dort ſaßen wir und aus war's jetzt 
Mit dieſer ſchönen Reiſe; 
Wir wurden alle abgeſetzt 
In ganz humaner Weiſe: 
Zu Fuße geht nach Königszelt — 
Dort zehrt die Nacht fur Euer Geld. 


Doch zu befchreiben, wie es hier 
Die Nacht iſt zugegangen — 
Das bitt' ich Euch erlaſſet mir, 
Sonſt werd ich aufgehangen; 
Nur ſo viel hoͤrt — ich hab's geſehn: —: 
Wir mußten ſammt und ſonders ft ehn. 


Und mit den Lebensmitteln, war 
Man alſo bald am Ende. 
Am Morgen bot der Wirth uns dar 
Nur noch die leeren Wände. 
Der Hunger miſcht ſich in's Gewuͤhl, 
Nun ward zum Schrecken das Aſyl. 


Ein Poſtbot“ hauſt' in Königszelt 
Der rettete am Morgen 
— Dank zoll' dem Mann die ganze Welt — 
„Mich von des Hungers Sorgen. — 
Durch eine Krufte ſchwarzes Brot 
Ward ich befreit vom Hungertod. 


Genug von ſolcher Schreckensnacht 
Und dieſer ganzen Reife; nach 

Ja, fchrieb’ ich mehr, kam ich ganz ſacht 
Wohl aus dem rechten Gleiſe; 

Denn dies Gedicht biet“ ich nur dar 

Als Roßmarkts-Reiſe-Kommentar. 


Zum Schluß ſei es jedoch gewagt 
Ganz höflich anzufragen: 
Wer mag, wie man zu ſagen t. 
Die Sch 
Die W. ng trägt in Geduld 
Des ganzen Ungemaches Schuld. 
(Freiburger Amtsbote.) 


Brief und Antwort. 


Ein Handlungs Commis, der mehrere Jahre hindurch im 
Liebes vet haͤltniß mit der Frau, und im vertraulichſten Verhält⸗ 
niſſe mit der Kaffe feines Prinzipals ſtand, wurde von dieſem, 
der ihm auf die Sprünge gekommen war, und dem feine Frau 
gebeichtet hatte, plötzlich mit der Weiſung entlaffen, ſich nie wie⸗ 
der vor ihm ſehen zu laſſen. Der Herr Commis wußte, daß 
ihm juriſtiſch weder das Eine noch das Andere bewieſen wer⸗ 


den konnte, und ſchrieb keck folgenden wörtlich abgedruckten 


Brief: 
„Euer Wohlgeboren ſubmſttire ich, daß Sie nicht befugt 
vſind, mich ohne meine Gehaltszahlung aus meinem Ver⸗ 
vhäliniſſe zu entlaffen, das jederzeit mit Anſtrengung und 
»Liebe verrichtet werden, und habe mich ſtets ohne Regard 
für Sie aufgecpfert, worüber lebendige Zeugen vorhanden 
vſind, die Sie davon üderführen können. In dieſem Be⸗ 
vtracht ſchließe ich meine Berechnung bei, und ſehe der Zah⸗ 
»lung entgegen. 
Der Kaufmann, höchft enttüſtet über die Frechheit, ſchrieb 
an den Rand des Briefes: 
»Der Teufel hole Ihre Anſtrengungen! und wenn Sie mir 
vnoch einmal mit einer Rechnung kommen, fo werde ich 
Ihnen die lebendigen Zeugen meiner Gegenrechnung, zum 
vbeliebigen Gebrauch beiſchließen. e B. B. 


Nach Hundsfeld! 


Zur Meß' nach Hundsfeld lad ich ein 
Die ganze junge ſchoͤne Welt, 

O gehet doch nach Hundsfeld Groß und Klein 
Das ſchoͤnſte Wetter hab' ich Euch beſtellt. 


Den 5. Mai iſt ja das große Feſt 

Auf Hundsfeld's grandioſem Ringe 
Beim Spritzenhäuschen ſieht man bis zum letzten Reft, 
Des Vag’s die ſchoͤnſten, weltberühmt 'ſten Dinge. 
Wenn auch der Ring kein Pflaſt er hat — 

Das wird dem Meßbeſuche gar nichts ſchaden, 
Man wird auf weichem Boden nicht ſo matt — 

Auch kann man ſich dafuͤr mit Orden reich beladen. 

Ein Meßbeſuch er. 


Lokales. 


(Bar fpätet,) 


(Eingeſendet.) Die Nr. 94 der Breslauer Zeitung ver⸗ 
öffentlicht durch einen Artikel über das am 20. d. M. in der 
Gerbergaſſe ausgebrochene Feuer, daß die Lohgerber⸗ Spritze 
weſentlich zun Dämpfung deſſelben beigetragen habe. Wenn 
ſchon nicht in Abrede geſtellt wird, daß dieſe Spritze zuerſt auf 
dem Platze war, ſo beſteht aber diesmal auch nur lediglich 
hie rin ihre Rühmlichkeit; da die getroffene Aufſtellung ihre ran 
und für ſich nur ſchwachen Leiſtungen, gänzlich nutzlos machte. 
Eben ſo unrichtig iſt ferner die Behauptung, daß die Fleiſcher⸗ 
Spritze in der Gerber⸗Gaſſe zue Zeit aufgeſtellt geweſen, da 
erweislich nur die Kaufmanns Spritze dort geſtanden und gewirkt 
hat; und ſonach auch nur dieſer die Erhaltung des angrenzen⸗ 
den Holz: Gebäudes zu verdanken iſt. Auch die Büttner⸗Spritze 
verdient eine belobjgende Anerkennung; da fie vom Enkſtehen 
des Feuers bis zum andern Morgen faſt fortwährend bedient 
wurde. a 

Vorzüglich aber muß hierbei wiederum des Schmi'de⸗Mei⸗ 
ſter Herren Mückude, und des Maurer⸗Pollter Herrn Hauck 
rühmlichſt gedacht werden; denn waheſchemlich nue ihrer ſchon 
oftmats bewährten Umſicht und raſtloſen Thätigkeit gelang es 
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auch wieder, und zwar nur dadurch Herr des Feuers zu werden, 


daß ſie ſowohl an die Spritze der Juden Gemeinde, die mit der 


obenerwähnten Lohgerber⸗Spritze im Hofe des goldenen Baumes 
aufgeſtellt war, wie auch an die in der Gerberſtraße angebrachte 
Kaufmanns⸗Spritze Schläuche befeſtigten, die von der ſogenann⸗ 
ten alten Kunſt, und von dem Nothwerk in der Hauptmühle 
hergeleitet, ununterbrochen Waſſer herbeiſchafften, und ſo das 
Feuer in der ganzen Linie und nach allen Richtungen hin mit 


18 Wirkung und erforderlicher Kraft beſtrichen werden 
onnte. 


„. Am 24. d. M. fand das Begräbniß der fünf Unglück⸗ 
lichen, welche bei dem neulichen Feuer erſchlagen wurden, in der 
Art ſtatt, daß um 2 Uhr Nachmittags die 3 Evangeliſchen auf 
das Glacis vor dem Nikolaithor, die 2 Katholiſchen aber um 
5 Uhr auf den Kirchhof St. Matthias vor dem Oderthore begra⸗ 
ben wurden. Eine ungeheure Menſchenmenge deckte die Stra: 
ßen, durch welche die Züge gingen; die Begleitung war gleich⸗ 
falls von einer Art, wie ſie wohl ſelten vorzukommen pflegt. 
Marſchälle und Chapeaur d’honneur, aus dem Tiſchlermittel 
gewählt, dem die meiſten Verunglückten angehörten, eröffneten 
den Zug, der ſowohl von den Meiſtern, als von den ſämmtlichen 
Geſellen des Mittels gebildet wurde. Zwei Muſikchöre gingen 
der den Särgen einher, und hinter denſelben folgten hö⸗ 
here Militair⸗Perſonen, das Corps der ausübenden Polizeibeam⸗ 
ten, und freiwillig ſich anſchließendes Militair der Schützenab⸗ 
theilung und des 11. Infanterie⸗Regimentes, denen ſich wieder 
die Gehülfen des Maler- und Lacklrergewerks, gleichfalls von 
Marſchällen angeführt, anteihten, hinter denen endlich der 
Staatswagen des Geh. Ober⸗Präſident v. Merckel den ungeheu⸗ 
ren Zug ſchloß. — N 

An demſelben Tage, den 24. d., zur Nacht ſtarb auch der 
Tiſchlergeſeue Wilhelm Stock, 23 Jahr alt, an den Folgen 
der bei jenem Brandunglück erhaltenen Wunden und wurde 

eſtern den 28. d. M. Nachmittags 4 Uhr, mit eden den Feier⸗ 
ichkeiten wie die erſteren und zwar dieſer mit Begleitung einer 
Deputation des hochlöblichen Magiſtrats, — welchem von den 
feierlichen erſten Beſtattungen nichts angezeigt worden — auf 
den Kirchhof zu St. Matthias beerdigt. 


„„ Am 26. April um 11 Uhr Mittags hatten ſich zwei 
Knaben von ungefähr 10 Jahren, welche in einem Kahne auf 
der Oder umherfuhren, zu nahe an die Strömung vor dem 


Wehre an der neuen Mühle gewagt. Sie wurden, ſo ſehr ſie 
auch ihre all erdings nur ſchwachen Kräfte anſtrengten, von der 
Strömung erfaßt, und in die Brandung hinter dem Wehre ges 
worfen. Einem in der Nähe befindlichen Schiffer gelang es, 
n einen Knaben zu retten, der an dere jedoch wurde im Stru⸗ 
begraben. (Br dl. 3.) 


. Am 286. d. M. wurde eine feit dem 8. Decbr. v. J. 
vermißte, unverehelichte Frauensperſon, die an Geiſtesſchwäche 
litt, in der tiefen Lache unterhalb der Ufergaſſe als Leiche gefun⸗ 
den. Eine Katze, welche ſie beſonders geliebt hatte, hat ſie mit 
ſich zugleich dem Tode geweiht. 


. Auf hieſ. Getreidemarkt find vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 784 Schffl. Weizen, 1144 Schffl. Roggen, 
326 Schffl. Gerſte und 448 Schffl. Hafer. 


. Stromabwärts ſind auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 8 Schiffe mir Eiſen, 20 Schiffe mit Zink, 20 Schiffe 
mit Steinkehlen, 12 Schiffe mit Eiſenbahnſchwellen, 3 Schiffe 
mit Kalk, 1 Schiff mit Weizen, 6 Schiffe mit Roggen, 
3 Schiffe mit Hafer, 1 Schiff mit Gerſte, 2 Schiffe mit Wei⸗ 
zenmehl, 60 Schiffe mit Brennholz und 168 Gänge Bauholz. 


— 


„ Bei dem mit Ende des 1. Quartals d. J. erfolgtem 
Wohnungswechſel haben 1951 Familien andere Wohnungen 
bez ogen. 


„ (Oberſchleſiſche Eiſen bahn.) In der Woche 
v. 21. — 27. April find auf der Oberſchl. Eiſenbahn 4839 Per⸗ 
ſonen befördert worden. Die Einnahme betrug 2701 Rth ir. 


„. (Freiburger Eiſenbahn.) Auf der Freiburger 
Eiſendahn wurden in der Woche vom 21. — 27. April 
3643 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 1967 Rehle. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 20. bis 27. April ſind in Breslau als verſtorben an⸗ 
meldet: 85 Perfonen (48 männl., 37 weibl.). Darunter ſind: Todgebo⸗ 
ren 6; unter einem Jahre 22; von 1 — 5 Jahren 10; von 5 — 10 
Jahren 1; von 10 — 20 Jahren 3; von 20 — 30 Jahren 8; von 
30 — 40 Jahren 55 von 40 — 50 Jahren 6; von 50 — 60 Fahren 
8 von 60 — 70 Jabren 10; von 70 — 80 Jahren 43; von 80 —90 
Jahren 2; von 90 - 100 Jahren 0. 65 

Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken ⸗Anſtalten, und zwar: 

dem allgemeinen Krankenhoſpital.. 21. 

n dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen. . . . 1. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruͤder .. . 2. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt. 0. 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe. ... ..... 5. 


Name und Stand der Ver⸗ 


Tag. 
ſtorbenen. 


| 22 Krankheit. 


Alter 
— 
April | Bei 

18. Dienſtjunge O. Haͤmmerling. .. ev. Waſſerſucht .. . 20 — 
Bruſtkrampf.. 1 — 
Lungenleiden .. — 3 
Todtgeboren 
ev. Alterſchwäche . . 87 9 

ev. Abzehrung.. . 9 


5 


S- 


d. Schneider Ch, Klamm Fr.. ep. Aae — 


5 Gaſtwirth R. Wengler S ev. Krämpfe 
d. Kaufmann J. Zobel S.. . jäd. Schwindſucht. 180 9 


y N - I BEIN CT £ " . — - z 
Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ 
2 ſtorbenen. gion. Krankheit. 8.85 


Schwindſucht „ 
Krämpfe 


ril 
au bausknecht G. Gurſchke 


63 
d. Böttcher M. Ehrhardt T. 1 
„| 


— 


e 

10 
Inwalidenwttw. J. Fiſcher .... ev. Altetſchwäche . 83 — 

20. Pflanzgärtner H. Ulbrich .... ev. Waſſerſucht . 68 
d. Schuhmchgeſ. Kirſchheſſner Fr. ev. Lungenvereitrg . 27 
d. Zuckerſiederarb. E. Schlegel S. ev. Schwämme. — # 
Tiſchlerlehrling G. Stübner ... ev. b. Feuer verung 18 — 
Tiſchlergeſ. E Biedermann ... ev. b. Feuer verung. 24 
Tiſchlergeſ O. Wittig... ... ev. b. Feuer verung 20 — 
Tiſchlermſtr. H. Ehrbar.. .. kath. b. Feuerverung · 47 
„Bäcker Seidel . Todtgeboren 


1 


— 


1 unehl. S. des Todtgeboren . 
Theateraufſeherwttw. Klimſchau. ev. Lungenſchwindſ 36 


— 


21. d. Poſamentier R. Fiſcher S... ev. Schlagfluß . 
d. Handelsmann H. Rawitz Fr. jüd Auszehrung . .153/— 
Geweſ. Gutsbeſ. F. v. Tſchirſchey ev. Alterſchwäche . 47311 


Privatlehrerwttw. R. Stache . ev. 
Tagarb. J. Jack. kath. 
Unverehl. A. Grafrion . ev. 


d. Muſiklehrer W. Heering S. e. 


Bruchſchaden. 467 — 
Lungenſchwindſ. 67 — 
Lungenlähmung. 28 — 
Bruſtkrampf. — 6 
„ Abzehrung +» | 5 


7 


d. Stubenmaler H. Bartels S.. ev 

unehl. — ev. Schwämme 
Brauerwttw. Ch. Mittmann .. ev. Lungenſchwdſ. 56— 
Schuhmacherwttw. Th. Pollack kath. Zehrſieber + - + 55 — 
2 Bedienten ae S.. ev. Kr — e 

agarb.wttw. D. Zin e 

8 eigärtner R. Neumann Fr. ev. Alterſchwäche - + or 8 
Sahle er D Prauſer ev. Lungenſchwindſ . 56.— 


22. 


ee — 


Tag. Name und Stand der Ver⸗ 
ſtorbenen. 


ae 
gion- 


April 
22. 

1 unehl. TH.. 
1 unehl. S RER AG 
d. Arbeiter C. Miſchke . 
Tagarb. A. Winter. + + - 


Bildhauer C. Ambros 


— 2 


a ef. G. Scheerſchmidt ... kath. b. Feuer verung. 22. 
d. Schuhmacher H. Wagner ©. -| ev. Zahnkrampf .. 17 


a £ Bien 12 j 
Tagarb. C. Anders. . ev. Luftröhrenſchwſ. (50 — 
. + kath. Auszehrung. 


d. Schuhmacher Landmann Fr. kath. Schlagfluß ... 65— 


— 208 — 


— Name ee. der Ver⸗ 75 Krankheit. 15 
— — — —jĩ — ðb — 


Aprl. U a en! 
d. Toͤpfergeſ. M. Fiſcher Fr. .. ev. Zehrſieber . 62 
24. d. Tagarb. F Gallitihle S.. ev. Tochrung⸗ — N 2 1 
11 6 


Krankheit. Alter. 
J. M 


ev. Schwäche. — 414 d. Barbiergeſ. E. Fuchs S... ev. Gehirnaus ſchw. 
Todigeboren Kretſchmerſchenke C. Ritſchmann.] ev. Delir. tremens. 35 — 
kath. Abzehrung . 64— d. Poſamentier Ch. Koͤlſch T... ev. Steckfluß . 7194 
Barbierwttw. C Pollack. .. . ev. Lungenſchwdſ. 56 — 
kath. Hirnerſchuͤtterg. 600 Tiſchlergeſ. 5 Scholz ev. Lungenſchwdſ. 43 — 
U Handelsmann Guttentag S.. ſüd. Kraͤmpfe » 74 
25. d. Eiſenhdir. R. Deinert Fr. .. kath. Lungenleiden .. 64 — 


d. Brauereſbeſ. Lion S. ev. Schwämme. . — 3 d. Maurergeſ. A. Krautwurſt. T. ev. Lungenentzünd 23 
Tagarb. F. Armann kath. Lungenſchwdſ. 1 — d. Rendant W. Becker FL.. ev. Krämpfe. 83 

23. Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Rath A. Fuhrmann ev. Leberleiden + » 6291 Kane e J: Edelmann . ev. |Bruftentzünd , 34 — 
Unteroffizierwttw. E. Gallwitz . ev. Lungenlaͤhmung. 42 11 d. Tagarb. Seipold SS. Todtgeboren..—— 
d. Klempner P. Friedrich S.. eee eee i Tiſchlͤrgeſ. W. Stoek b. Feuer verung. 23 — 
d. Gerbergeſ. P. Stöcker T.. ev. Krämpfe. . 9 ti musdle T. ae a0 Sala . jüd Unkerleibsſchwd. — 3 
1 unebl. . — 4 Todtgeboren » + Vergoldergeh. G. Pötidr u.» | ev. Luftroͤhrenſchwſ.35.— 
d. Fleiſcher E Mayo X.. | ev. |Zahntrampf.. „| 1! 4 d. Schneider D. Stern & ....| jüb Gehirnentzänd,.| 1 11 
d. Fabrikarb. E. Zoppe T.... ev. Waſſerſucht 2 6 Tagarb. J. Witſcheck ... . . kath. Bruſtwaſſerſ. . . 63.— 
Eyemal. Baudler C. Danziger eath. Magenkrebs . 56 Id. Eiſchlergeſ. E. Rothert T. . katb. Abzehrung . 323 
d. Tiſchlergeſ. J. Wilne Fr. ... ev. JLungenſchwdſ. 30 — 26. Oekonomwitw. M. Werner.... ev. Alterſchwäche 0 7 
di Privatlehrer A. Müller Sr. . .| ev. eee 426 — Knabe H. Scholz... kath. Ertrunken 10 

ev. Krämpfe 


1 unehꝛ. S. 


19 27. Unverehl. J. Glof ke... . . ev. | Ertrunken . . 43 


Theater Repertoir. 


Dienſtag den 30. April: Zum erſten Mal: 
„Die neue Erfindung“ oder „Der Liebes⸗ 
trank“. Poſſe in 3 Aufzügen von Rodrich 
Benedix. g 


— 


Vermiſchte Anzeigen. 


Geräucherte Heeringe 
in ausgezeichneter Güte verkauft fortwährend 
das Stück für 6 Pfenn 


B. Liebich, 


Hummerei Nr. 49. 


Beachtens werthe Anzeige für Gerber. 
Falze, Schlichtmonde und Schabeiſen in 
einer der beſten Fabriken des Inlandes von 
Gußſtahl gefertigt, erhielt und offerirt unter 

Garantie die Eiſenwaarenhandlung von 
Schlawe, 

Reuſche Straße Nr. 68, 

gegenüber dem goldnen Schwert. 


Kloſterſtraße Nr. 59 ift eine Stube im erſten 
Stock zu vermiethen. Näheres ift daſelbſt zu 
erfahren. 


Feinſtes Weizen Mehl 
iſt fortwährend zu haben, einzeln das Pfund 


1 Sgr. 4 Pf., die Metze, enthaltend 4 Pfd.; 
tot 5 Ser., 25 Pfd. 31 Sgr. 100 58. 


4 RLh 
Robert Fiebag, 


Ecke der großen und kleinen Groſchengaſſe. 


Demoiſelles welche im Damenputzfertigen 
— find, konnen Beſchaftigung finden 

blauer Straße Nr. 6 in der Hoffnung drei 
Stiegen. J. Appaly. 


8 Friſche Bücklinge 
das Stü d zu 4 und 6 Pf. verkauft fort 
während 


A. Reiff, 
Altbüßer Straße Nr. 50. 
— . — 2. 
Hauben werden ſchön und billig 
gewaſchen 
vor dem Sandthor im i 
—— Stiegen. grünen Baum im Hofe 
— — — 
Am 20. dieſes M. Abends it in der Na 
des Brandes ein feiner Herrenbut — 
worden, der Eigenthümer kaun denſelben 
bei dem Muͤllermeiſter Herbig in der Mat⸗ 
thias⸗Mühle abholen 


Maſchinendrück und Papier bon Hriuric Richter 


— — 


Bei Leopold Freund Herrenſtraße Nr. 25, iſt ſo eben erſchienen und bei dem 
ſelben, ſo wie — allen Breslauer Buchhandlungen zu haben: 2 e 

; r Caroline Baumann, 

früher Köchin im Gaſthofe zum goldenen Schwerdt in Breslau. 

Die Köchin aus eigener Erfahrung, 

oder allgemeines Kochbuch für buͤrgerliche Haushaltungen. Ein Buch, das leicht verſtändliche 
und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und ſchmackhaften Kochen, Braten Bak⸗ 
ken, Einmachen, Getraͤnkebereiten und andere für die Küche und die Kochkunſt noth⸗ 
wendigen Regeln und Belehrungen enthält. Mit einer nach den Jahreszeiten und Monaten 
geordneten Speiſekarte. Nach mehrjährigen eigenen Erfahrungen deutlich, faß lich und aus⸗ 


führlich dargeſtellt. 
Gebunden 15 Sgr. 

Reich in feinem Inhalte, wird dieſes Buch nicht nur jedem mit der Küche unbekannten 
Mädchen ein leicht verſtändlicher Rathgeber, ſondern auch der praktiſchen Köchin, der lei⸗ 
tenden Hausfrau Über ihre Erfahrungen binaus, theils um dieſe oder jene ihr neue Speiſe 
richtig anfertigen zu lernen, theils um dem ewigen Einerlei in der Anwendung zu entgehen 
ein zewandter Fuͤhrer fein. . 


Erwied 
rwiederung. 

Auf die Annonce im Beobachter vom 27. dieſes Monats erfläre ich hiermit öffentlich 
demjenigen, welcher dieſe Annonce, oder im rechten Sinn des Wortes: ohne Ueberzeu⸗ 
gung lügenhafte Annonce hat hinein fegen laſſen, für einen Lügner, indem ich den bewuß⸗ 
ten Herrn Pennrich ſehr gern, nicht nur für den Augenblick, ſondern ſogar Tage lang 
nebſt ſeiner Familie freundlich aufgenommen hätte und welches ich auch von Herzen be⸗ 
dauert hade, daß ich dieſen Augenblick gar nicht zugegen war und ich es erſt dann erfuhr, als 
derſelbe ſchon anderswo untergebracht war. Da ich als Frau mich, wie es jetzt Mode iſt, in 
keinen Federkrieg einlaſſen kann, fo bitte ich den Verfaſſer der oben erwähnten Annonce, im 
al er noch etwas wuͤnſcht, es auf einem andern Wege abzumachen, indem ich mehrere Zeugen 


kellen kann, welche beweiſen wurden, daß es nicht wahr iſt, daß ich mich geweigert hät te, 
eine Menſchenpflicht zu erfüllen, die gewiß jeder in dieſem Falle thun würde, der nur et was 


menſchliches Gefühl im Herzen hat. 3 
Roſina Sturm, 
Urſuliner Straße Nr. 15. 


Um gänzlich damit aufzuräumen 

werden Teller à 134 Sgr., bunte Taſſen a 18 bis 24 Sgr., weiße Taſſen à 15 bis 24 Sgr. 
das Dutzend, fo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Arkikel zu auffallend billigen Preiſen 
verkauft, Oderſtraße Nr. 29. 


— — 


— 


Marinirte Heringe 


befter Güte mit Zwiebeln das Stuck 1 Sgr. 
verkauft fortwährend die Specerei = Handlung 
Stockgaſſe Nr. 10. 
Zwei Schlafſtellen find zu vergeben 
Schweidnitzer Straße Nr. 48, 3 Stiegen 
vorn heraus. 


Der zweite Stock beſtehend in Vorder⸗ und 
Hinter Stube, Alkove und Küche iſt Oder⸗ 
ſtraße Nr. 26 zu vermiethen uud Johanni zu 
beziehen. Das Naͤhere daſelbſt bei dem Gelb⸗ 


gießer 
A. Georgi. 


Schmiedebruͤcke Nr. 22 Pr 
vergeben bei find 2 Schlafſtellen 
Stolz, Schuhmacher. 


- Nikolai Ein Kürſchnerlehrling k lden 
Schwalbnizerſtente vis à vis dem Theater. Nitelalſtaßl Nr. 5 2 Stiegen I — 


Albrechtsſtraße Nr. 11, 


